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SGoOttes Gnaden Konig in

merer und Churfurſt Souverainer Printz

preuſſen Marggraf zu Branden
——burg des Heil. Rom. Reichs Ertz-Cam—

von Oranien Neutchatel und Vallengin zu Magdeburg
Kleve Julich Berge Stettin Pommern der Caſſuben und
Wenden zu Mecklenburg auch in Schleſien zu Cronen Her—A

tzog Burggraf zu Nurnberg urſt zu Halberſtadt/ Minden——n

Kamin Wenden Schwrrin Ratzeburg und Meurs Graf
zu Hohenzollern Ruppin der Marck/ Ravensberg Hohen
ſtein Tecklenburg/Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam
Marquis zu der Vehre und Vlißingen Herr zu Ravenſtein
der Lande Roſtock Stargard Lauenburg Butow Arlay
und Breda/rc. Entbieten hiemit Unſeren erælaten Graffen
Herren denen von der Ritterſchafft/ Land-Vogten/ Verweſern
Hroſten Hauptund Amt-Leuten Gerichts Obrigkeiten in
Stadten und Dorffern/auch insgemein allen Unſeren Bedien

ten und Unterthanen wes Standes und Wurden ſie ſehn
in Unſerm Konigreich Churfurſtenthum Hertzogund Fur
ſtenthumern auch ubrigen Proeintzien und Landen Unſern
gnadigen Gruß und fugen denenſelben hiemit zu wiſſen:
was maſſen Wir mißfallig vernommen daß bey hier und da
ſich noch mercklich auſſernden anſteckenden Seuchen wovon
doch der Allerhochſte Unſere Lande nach ſeiner unendlichen
Barmhertzigkeit/befreyet hat allerley armes und zum Theil
unterm Deckmantel der Armuth Boßheit ausubendes lieder—
liches Juden-Volck offters in nicht geringer Anzahl alt und
jung und beyderley Geſchlechts aus frembden Oertern denen
Grentzen Unſerer Lande ſich nahere/und nicht allein durchge—
laſſen zu werden verlange ſondern auch wann einige von dieſen
Judiſchen aus dem Betteln gleichſam ein Handwewnk machen
dem Geſinde aus Chriſtlichem Erbarmen paſſiret worden daß
ſelbige wegen der jedes Orts ſchon gnug verhandenen Armen,
denen Einwohnern ſehr beſchwerlich fallen und lange Zeit zur
Laſt liegen bleiben ehe fie ſich wieder fort machen wodurch
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denen unvermogenden Juden im Lande die Beyhulffe verrin
gert wird und frembde Bettler die meiſte Allmoſen hinweg
raffen.

Wann aber ſolches mit denen wegen Unſerer Chriſtlichen
Unterthanen der Armuth und des Bettlens halber gemach—
ten heilſamen Verfaſſungen nicht beſtehen kan und Unſer
ernſtlicher Wille und Meinung es iſt daß unter denen Juden
nicht weniger als Chriſten hierin gute Ordnung ſeyn und beo
bachtet werden ſoll/zumahlen bey jetziger der Contagion halber
betrubten Zeiten, da der Handel gehemmet und denen Juden
die Nahrung ſauer wird auch mancher von inficirten Orten
aller Vorſorge ungeachtet,ſich einſchleichen konte.

Als befehlen wir allen unſeren Landes-Regierungen Gou—
verneurs, Commendanten und Obrigkeiten in Stadten und
Dorffern/ auch Land-und Ausreutern von nun an keine Bet—
tel-Juden zu Fuß oder zu Wagen ſie ſeyn jung oder alt
Mann oder Weib wann ſie an unſere Grentz-Stadte oder
Dorffer kommen durchzulaſſen ſondern jeden Orts ſie zuruck
zu weiſen/mit Bedrohung wann ſie ihrer vielfaltig verſpur—
ten Halßſtarrigkeit nach nicht alſofort ſich weg machen wur—

denſ daß die geſundeſte und ſtarckeſte unter ihnen auffgegriffen
und zur Veſtungs oder andernoffentlichen zur Reinigung und
Sauberung der Stadte und Flecken gereichende Arbeit bey
ſchlechten Bier und Brod ſo fort angehalten werden ſollen
maſſen auch Unſer ausdrucklicher Beftchl iſt wann die geſche—
hene Verwarnung nicht Platz finden ſolte daß man der Un—
gehorſamen ſich bemachtigen und was hier verordnet worden
ungeſaumt an ihnen vollſtrecket werden ſoll.

Ferner muß auch kein außlandiſcher reiſender Jude (wel—
ches Unſere zu Konigsberg in Preuſſen in hieſigen Reſiden—
tzien in Franckfurth an der Oder/Landsberg an der Warthe
Halle Cleve Stargard Halberſtadt Minden und in andern
Handelsplatzen wohnende Juden ihren auswartigen Corre—
ſpondenten alſofort kund zu machen haben) paſſiret werden
der nicht gte Kundſchafft und Beweiß von der Obrigkeit ſei—
nes Orts mitbringet daß er daſelbſt ein wohnhaffter Jude
ſey der ſeine gewiſſe Handthierung und ehrliches Gewerbe trei
be auch ſolcher Urſachen wegen und nicht um zu betteln/aus—

gereiſet ſey.
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Damit auch unterm Nahmen der Rabbiner, Schulmei
ſter und Judiſcher Spiel Leute oder Muſicanten keine Judi
ſche Bettler wie es gemeiniglich zugeſchehen pfleget einſchlei
chen ſo ſoll ſolche Gattung Leute gar nicht paſfiret werden
es ſey dann daß die Juden-Gemeine wann ſie eines Rabbinen o
der Schulmeiſters unumbganglich benothiget jedesmal deß—
halb bey Unſerer zu den Juden Sachen allhier verordnetenCcom
miſſion, oder an denẽ andern Orten bey denLandesRegierungen
ſich melden die dem befinden nach zu Einlaſſung ſolches unent—

behrlichen Rabbi und Schmeiſters einen Paß ertheilen wird
bey deſſen Vorzeigung, ſonſt aber durchaus nicht/ Rabbiner und
Schulmeiſter /an UnſernGrentzen noch anderswo paſſiren muſ—
ſen; Umb auch zu verhuten daß mit oberwehnten Atteſta-
tis, der Juden LebensArt betreſſend keine Unterſchleiffe getrie
ben werden ſo muß derjenige demdergleichen ertheilet wird
darin genau beſchrieben und ausgedruckt ſeyn/ was er vor
Ftatur, Augen Haare Bart Merckmahle im Geſicht und
Alter habe und was er an dem Orte dahin er gedencket vor
ein Gewerbe ausrichten wolle. Uberdem muß der Jude der
ein ſolches Atteſtatum, welches ihm den Weg in und durch
Unſere Lande offnet erhalten bey dem erſten Zollner in Ge
genwart einer Magiſtrats Perſon falls dergleichen verhanden
nachfolgenden Eyd in Ermangelung der Thorah, auf der ſo
genanten Andacht oder Tekillin, welche ein jeder Jude an einem
Riemen mit ſich fuhret abſchweren und daß er ſolchen abge
ſchworen von dem Zollner der dafur kein Geld nehmen muß
ſich ein abſonderliches Atteſtatum geben laſſen.

Formular des Eydes.
A Donay, ein Schopffer der. hHimmelund des ErdReichs und
Maller Dinge auch mein und der Menſchen die hie ſtehen Jch
ruffe dich an durch deinen heiligen Nahmen auf dieſe Zeit zur
Warheit daß das Atteſtatum, welches ich um durchgelaſſen
zu werden hier gegenwartig vorzeige keinemandern Juden
ſondern eigentlich mir ertheilet und zu meiner Reiſe beſſern
Fortkommens halber ausgefertiget worden daß ich das Ge
werbe wie in dem Atteſtato ſtehet/ treibe und weder durch
Betteln noch andere unerlaubte Mittel mein Brod und Lebens
Unterhalt ſuchen will ſo wahr mir Adonay helffe wo ich
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aber einige Unwarheit und Faſchheit hierin gebrauche ſo ſey
ich Herem und verflucht ewiglich und daß mich ubergehe und
verzehre das Feuer das zu Sodoma und Gomorra überging
und alle die Fluche die in der Thorah geſchrieben ſtehen und
daß mir auch der wahre GOtt der Laub und Graß und alle
Dinge geſchaffen hat nimmermehr zu Hulffe und zuſtatten
komme in einigen meinen Sachen und Nothen woich aber die
Warheit in dieſer Sache ſage und bekenne ſo helffe mir der
wahre GOTT Adonay

Wann nunein ſolcher an denen Grentzen und ſonſt paſſir—
ter Jude den in dem Paß und in den Atteſtatis benandten Ort
erreichet ſollen die alteſten der Judenſchafft ſchuldig ſeyn auff
ihn acht zu haben/ und da er Betteln und nicht andern Gewer
bes halber gekommen ſolches ſo fort bey Vermeidung empfind
licher Straffe der Obrigkeit anzeigen die den Fremden nach
ausgeſtandener ſcharffen Leibes-Zuchtigung wegen verubten
Betrugs und begangenen MeinEydes, uber die Grentze wie—
der ſchaffen ſoll/ dergeſtalt daß der Jude in die nachſte Stadt
und hernach weiter von derſelben in eine andere/ und ſo ferner
von Stadt zu Stadt biß man die Landes Grentze erreichet
geliefert werde und ſoll keine Stadt denſelben anzunehmen
und weiter fort zu bringen ſich entbrechen oder einer nach—
drucklichen Straffe gewartig ſeyn. Juſonderheit wird gegen
der Juden Neu-Jahr VerſohnungsLauberhutten Feſt auch
Dſtern und Pfingſten auf die ſo wol zu Fuß als zu Wagen
Reiſende ein wachendes Auge vonnothen ſeyn weil alsdann die
Bettler ſich hauffig auffmachen und nach denen Orken wo
vermogende Juden ſeyn hinzueilen pflegen. Auf daß aber
wann die unter Unſerm Schutz wohnende Jnden (da ſie vorher
die unter ſich habende Armen nothdurfftig verſorget) auch de—
nen fremden Armen oder ihren außwartigen durfftigen Freun
den gutes thun wollen an ſolchem Werck nicht gehindert wer—
den ſo wird ihnen frey gelaſſen ihre Gaben und Beytrag an Or
te wo ſie es nothig achten hinzuſenden keines weges aber
geſtattet durch ihre Mildigkeit die Bettler mit Gefahr bey
jetzigen Zeiten und ſelbſt zu Unſerer Chriſtlichen Unterthanen
nicht geringen Beſchwerde ins Land zuziehen. Solte den—
noch uber alles Verhoffen hier oder da ein frembder Juden—
Bettler gefunden werden ſo ſoll die Obrigkeit des Orts ſchul
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dig ſeyn genau zu inquiriren wie und welcher geſtalt ſich
derſelbe hinein practiciret? und was ſie davon erfahren Uns
ſo fort allerunterthanigſt berichten damit der oder dieijenige
welche daran ſchuld ſeyn und an ihrem Orte beſſer hatten acht
haben ſollen von Uns beſtraffet werden konnen.

Wir befehlen auch denen Fehrleuten Fiſchern und Unter
thanen ſo an Waſſern und Strohmen oder an Beyund
Schleiff-Wegen wohnen ſich hiernach allergehorſamſt zu rich
ten und von dergleichen Bettlern oder andern unbekandten
Leuten, keinen uberzufuhren noch ihnen die Wege zu weiſen
oder da ſie ſolches thun gewartig zu ſeyn daß wo Ungluck
dadurch im Lande veruhrſachet worden ſie am Leben geitraf
fet ſonſten aber in die Veſtungen geliefert und an die Karre
geſchloſſen werden ſollen.

Was an frembden Judiſchen Bettel-Volck bey publica-
tion dieſes Edicti in unſern Landen ſich ſchon beſindet, ſolches
ſollen die Obrigkeiten jedes Orts weil die Erfahrung gelehret
daß darunter ſich offters Spitzbuben und Diebes-Volck ver—
borgen gehalten auffſuchen laſſen und die Juden mit einem
Zehr-Pfennig wie gewohnlich alſofort abfertigen.

Truge es ſich nun zu daß dergleichen Jude anderswo in
UnſernLanden ſich wieder eingeſchlichen und ſich nicht fort—
gemachet ſo ſoll derſelbe wann er zur Arbeit tuchtig in die
nechſte Veſtung geliefert ſonſten aber nach befinden mit dem
Staub-Beſen weiter gewieſen und diejenigen ſo ihn beher—
berget und geheget ihtes Geleits und Schutzes verluſtig er—
klaret werden.

Nebſt demgereichet auch Uns zu nicht geringem Mißfal
len daß viele Juden-Familien vornemlich in Unſerer Chur
Marck Brandenburg angetroffen werden welche darin zu
wohnen von Uns nie verleitet worden/ und dennoch zum
Præjudirz der Chriſtlichen Einwohner Handel und Wandel
treiben auch wohl fur den genoſſenen Schutz nicht einmahl
den gewohnlichen Tribut erleget haben.

Demnach ergehet Unſerullergnadigſter Befehl an alleUn
ſere Regierungen Droſten Beamte und Magiſtrate unter
deren Botmaßigkeit ſich Juden niedergelaſſen vornemlich aber
an Unſere hieſige Juden Commiſſion, daß ſie dieſelbe unge
ſaumt vor ſich fordern und ſie befragen ſollen.
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1. Wie lange ſie unter ihnen gewohnet?
2. Ob ſie Schutz-Patente haben und unter welchem Dato?
3. Ob ſie das gewohnliche Schutz-Geld biß hieher richtig be

zahlet haben? wie viel und an wen?
Wobey die Schutz-Patente und Quitungen in Originali

muſſen vorgeleget und wann ſolches alles der Gebuhr nach
geſchehen Uns davon accurate Liſten und Tabellen eingeſchicket

werden.So viel nun die unvergleitete angelanget ſo wollen Wir
zwar keines weges daß Unſere Lande mit uberflußigem Juden
Volck angefullet werden und waren wol befugt ſo fort dieje—
nigen ſo ohne Unſere Special-Schutz-Briefe ſich darin nieder
gelaſſen/wieder auszuſchaffen damit aber manniglich kund
ſeyn moge daß Wir mit denjenigen ſo unter Unſern Schutz
und Schirm iich begeben und ſonſt nur durch ubeles Verhal—
ten ſich deſſen nicht unwerth gemachet haben es mildiglich mei
nen ſo ſollen allhier Unſere Juden Commilſlarien und anders—
wo Unſere Regierungen Obrigkeiten und Beamten mit dem
Steur-Commiſſario des Orts wo dergleichen Juden ſich be—
finden Pflichtmaſſig erwegen wie viel Juden Familien da
ſelbſt ohne dadurch die Nahrung der Chriſtlichen Einwohner
zu ſchmahlern geduldet werden konnen? und darauff bey Ein—
ſendung der Tabelle zugleich berichten wie viel der unverglei
teten Familien die ſich biß dahin wol verhalten an ſolchem
Orte langer wohnen bleiben und mit einem Schutz-Brieffe
von uns verſehen werden mogen? welchen falls Wir Unsher—
nach weiter allergnadigſt erklaren wollen; Wann aber der
Ort ſo viel Juden als ſich bereits ohne Geleit da niederaelaſ—
ſen nicht ertragen konte,ſo ſoll denenſelben weil der Winter
jetzo fur der Thur iſt /angedeutet werden auf nechſte Oſtern
zu raumen und nach bezahltem Schutz-Gelde biß dahin und
wegen der verſeſſenen Zeit/ ſich aus unſern Landen zu begeben
was aber unnutzes oder verdachtiges Volck darunter ſeyn
mochte deſſen ſoll jedes Orts Obrigkeit ſich jeehe je lieber ent
ſchlagen und wann wegen des Schutz Geldes ratione preteriti
nach Beſchaffenheit des Orts und des Vermogens Abfindung
geſchehen ſelbiges fortſchaffen.

Wegen der verarmten Juden Familien die aus den All—
moſen ihren Unterhalt haben/ erklaren Wir Uns allergnadigſt
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wann dieſelbe in Unſerm Lande in einer oder andern Stadt
ſchon lange Jahre gewohnet ſich fromm gehalten und Alters
halber nicht fort kommen konnen daß ſie alsdann ob ſie
gleich nicht vergleitet aus Barmhertzigkeit ferner geduldet
werden/ und die Allmoſen ihres Volcks genieſſen mogen.

Ware es auch daß in einer Stadt dergleichen arme Fami—
lien mehr als eine ware, und dem Ort die Unterhaltung
zuſchwer fiele/ſo ſoll der Rabbi mit den Vorſtehern ſich zuſam
men thun und Anordnung machen daß von andern Platzen
da der Armen weniger ein billig maßiger Zuſchub geſchehe
und dergeſtalt eine Gemeine der andern zu Hulffe komme. Je—
doch muſſen dergleichen arme Familien an dem Ort wo ſie biß
her gewohnet beſtandig bleiben/ und Bettelns halber im Lan—
de durchaus nicht herum ziehen auch ſonſten dabey kein Unter
ſchleiff vorgenommen werden ſonſten Wir an den Rabbi Ael—
teſten und Vorſteher die darauff acht haben ſolten mit aller
Strenge es zu ahnden wiſſen werden.

Wollen Uns auch vorbehalten haben, wann hiernechſt
dieſem Unſerm Ekoict zuwider unvergleitete Juden weiter ein—

ſchleichen und im Lande ſich ohne conſeſfion ſetzen ſolten/ die
Magiſtrate dafur anzuſehen daß nicht beſſer uber Unſere Ver
ordnungen gehalten worden.

Jm ubrigen werden alle und jede Juden ſo des Geleits
bey uns theilhafftig worden oder noch kunfftig deſſen fahig
werden mochten/ alles Ernſtes befehliget was ſie an Schutz—
Geld Jahrlich abzulegen haben ſolches zu der beſtimten Zeit
richtig abzufuhren was von vergangenen Jahren im Reſt ge
blieben/auch zu bezahlen oder zu gewarten daß wann ſie ein
und ander mahl deßhalb erinnert worden und ſie dennoch Rich
tigkeit nicht gemachet haben der Geleits-Brief ihnen ſoll abge
fordert und ſie zum Lande hinaus geſchaffet werden.

Und weil Wir es dabey bewenden laſſen daß Unſer
HaußVogt die von der Mittel Uckermarckiſchen und Prigni
tziſchen Juden auffzubringende Schutz-Gelder noch fernerhin
einnehmen ſolle ſo wird zugleich Unſer jedesmahliger Zoll—
Verwalter allhier gnadigſt befehliget wann von dieſen Juden
jemand in die Kendentzien gekommen und wieder abreiſen
will ſolchen eher nicht abzufertigen als biß er von Unſerm
HaupßVogt einen palſir Zettel produeirtt.
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Schließlich hat bey demjenigen was bey gegenwartigen
der Peſt halber gefahrlichen Laufften in Unſerm kaict vom 16.
Februarii 171I. wegen der Juden verordnet/ ſo lang es ſein un
veranderliches Bewenden biß ſolche Gefahr gantz auffgeho
ret; Was aber in dieſem Eoict verfuget worden daruber
muß auch nach geſtilleter Peſt ſteiff/ feſt und unverbrüchlich
immerwehrend gehalten werden.

Damit nun dieſes was Wir hierin zum beſten Unſerer
Unterthanen/ ſo wol Chriſten als Juden verordnet zu jeder
manns Wilſſenſchafft komme ſo ſoll es in allen Unſeren Lan
den an den Rath Hauſern und Thoren/ auch bey den Zollen
und Poſtirungen und wo es thunlich affigiret und dabene
ben in jedem WachtHauſe davon wenigſtens ein Exemplar,
ſo bey der Abloſung der folgenden Wacht zu uberliefern gege
ben werden.

Uhrkundlich unter Unſerer Eigenhandigen Unterſchrifft
und auffgedrucktem Jnnſiegel. Gegeben zu Colln an der
Spree den 17. Octobr. 1712.

Mriderich.
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C. J. F. v. Bartholdi.
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